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Dıie Welt der Kinder sicherer
machen QdQas kındliche Seelen ın S1P Ssetzten,

schändlich verletzt en Ihe VO und
Das ema „sexueller Missbrauch Mın- 11UT schwer erträ  1C  e Anerkennung

AMeser Tatsache wIrd weIlitreichende undderJähriger Uurc TIester und Ordens-
leute“ wurde hıs VOT wenıgen Onaten nac  a  1  e Konsequenzen zeıugen. In
VOT em als en Problem der Kırche ın der Vergangenheit stand ın Fällen VO  —

den USAÄA und ın Irland wahrgenommen. Missbrauch AIie Instiıtutbon 1 Mittel-
ES erührte dIie kırchliche Lebenswelt ın pun. und dIie ra danach, WIE S1P m1t
Deutschlan: 11UTr wen1g. eute mMUSSEeN atern und dQamıt üÜündern ın Ihrer
wWIT hbekennen: uch he] unNns gab 0S dQas umgıng 1ese Sichtwelse I11USS ın Ce1nNer
Schweigen Ad1esem ema ın den kopernikanıischer en überwun-
IHOZesen und Ordensgemeinschaften. den werden. Ihe alternatlıve 1C OQıe
ES gab kaum en SeNnsonNuUumM (ür das, WITr 1U  — Ssichtbar eEinnehmen mussen,
WaSs Aa 1 Dunkel der emeiınsamen 1st Ae des einzelnen Öpfers VO  — Gewalt
Vergangenheıit exISMNeEerTtTe Das Ziel er Das 1st 1in kolle  1lver Lernprozess LÜr
kırc  IlıcCher el 1sT ach dem hl LS- Oie Kirche Wıe kann INan ın e1nem

rden, ın der Kirche e1iNe Kultur desnatus VOT Loyola Qas „1UVare anımas
den Menschen helfen Deshalhb scht 0S Hinsehens, des einfühlsamen 5Spürens

1er niıcht OQıe Kırche, SsOoNdern entwıickeln? Das 1st keine Kandfrage.
diejenıgen, Oie uUuNScCICET ürsorge Ihe Glaubwürdigkeit uUuNSCIET Botschaft

werden. OM1 sich Ae IC wIird Qaran werden, H Q1ies
und auch OQıe en eshalb AaUSEINAN- überzeugend elingt. Eın wichtiger
dersetzen mussen, 1sT dIie Tatsache, AQass chnrntt ın Qiese ichtun wIrd &e1INe (1 —
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Prävention stärken - Heilung fördern
Anmerkungen zu einem US-amerikanischen Erfolgsmodell

Die Welt der Kinder sicherer 
machen

Das Thema „sexueller Missbrauch Min-
derjähriger durch Priester und Ordens-
leute“ wurde bis vor wenigen Monaten 
vor allem als ein Problem der Kirche in 
den USA und in Irland wahrgenommen. 
Es berührte die kirchliche Lebenswelt in 
Deutschland nur wenig. Heute müssen 
wir bekennen: Auch bei uns gab es das 
Schweigen zu diesem Thema in den 
Diözesen und Ordensgemeinschaften. 
Es gab kaum ein Sensorium für das, 
was da im Dunkel der gemeinsamen 
Vergangenheit existierte. Das Ziel aller 
kirchlicher Arbeit ist nach dem hl. Ig-
natius von Loyola das „iuvare animas“ 
- den Menschen helfen. Deshalb geht es 
hier nicht um die Kirche, sondern um 
diejenigen, die unserer Fürsorge an-
vertraut werden. Womit sich die Kirche 
und auch die Orden deshalb auseinan-
dersetzen müssen, ist die Tatsache, dass 
einzelne ihrer Mitglieder das Vertrauen, 

das kindliche Seelen in sie setzten, 
schändlich verletzt haben. Die volle und 
nur schwer erträgliche Anerkennung 
dieser Tatsache wird weitreichende und 
nachhaltige Konsequenzen zeitigen. In 
der Vergangenheit stand in Fällen von 
Missbrauch die Institution im Mittel-
punkt und die Frage danach, wie sie mit 
Tätern und damit Sündern in ihrer Mitte 
umging. Diese Sichtweise muss in einer 
Art kopernikanischer Wende überwun-
den werden. Die alternative Sicht, die 
wir nun sichtbar einnehmen müssen, 
ist die des einzelnen Opfers von Gewalt. 
Das ist ein kollektiver Lernprozess für 
die Kirche. Wie kann man in einem 
Orden, in der Kirche eine Kultur des 
Hinsehens, des einfühlsamen Spürens 
entwickeln? Das ist keine Randfrage. 
Die Glaubwürdigkeit unserer Botschaft 
wird daran gemessen werden, ob dies 
überzeugend gelingt. Ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung wird eine er-
folgreiche Präventionsarbeit sein.



Das Rad nıicht NCUu erlTinden Rechtsstaatliche Einrichtungen en r  UOQıe Aufgabe, geschehenen Missbrauch
IIe Deutsche 1SCHNOTS- und dIie Deutsche angemessenh 71V11- und sStrafrechtlich
Ordensobernkonferenz en schon S11 verfolgen und auiIZzuUklaren. IIe erant-

Zelt den Schutz VOT Mınder- wortung für Erziehung und Ausbildung Ug ol UOUJU
Jährigen auf ihre Tagesordnun JESETZL. ın kırc  ıchen Einrichtungen hbleibt JE-
Im Jahr 2007 wurden Mese Bemühungen doch he] der IC S1e hat er auch
erstmals ın Form VO  — „Leıitlinien ZU für &e1INe entsprechende Senslbilisierung
orgehen hel sexuellem Missbrauch und Ausbildung der Kınder und ilhrer
MinderjJährniger Uurc Geistliche 1m Be- Eltern, der LaAjeNmMItAarbeitennnen und
reich der Deutschen Bischofskonferenz  6 -mitarbeiter, der erıker und (;1äub1-
zusammengefTfasst. 1ese bhıschöflichen gen (018 ctragen. €] 1st auf Ae
LeitıMmıen wurden auch VOTl den Ordens- Besonderheiten menschlicher SEXU-
gemelnschaften adaptlert. alıtät, Oie ur der Kinder und die
Darüber hinaus en Diözesen, en Praävention VOT sexuellem Missbrauch
und gelistliche Gemeinschaften Mal sorgfältig achten. Ordensgemein-
nahmen ergriffen, Ae dQarauf abzlelen, schaften könnten 1er m1t m HBe1l-
Kandıdaten für AIie Ordensausbildung spie vorangehen und aktıve Praäven\-
eingehen prüfen un: sorgfältig OonNsmaßnahmen entwIickeln.
auszuwäÄählen. FEbenso wurde urc DE- Das olgende 1st en Vorschlag für en
eignete aßnahmen or» multlmediales Praventionsprogramm,
AQass Sol. umgehen und erantwor- welches auf der zwölhährıgen ıntTenNnN-
tungsbewusst auf Missbrauchsfälle und S1Iven und praxiserprobten ntwıiıck-
-vVvorwürfe reagıert WITd. lungsarbeı ın den Vereinigten Staaten

VOTl Amerika hberuht Auf AMeser hereıtsIhhe Wahrnehmung des Themas „sexuel-
ler Missbrauch MinderJähriger“ War ın vorhandenen langjährıgen Erfahrung
den vergangenen Jahren e1nem eran- aufbauend, könnten deutsche Fachleute
derungsprozess unterworfen. Insofern und Medienexperten en auf uUuNSCICN

I11NUSS 1Nan festhalten, Qass dIie Jüngsten Kulturbereich angepasstes Konzept enT-

Enthüllungen ein Ausmaß un e1ine wIickeln Der Vorteill läge darın, Qass I1Nan

Intensıität erkennen lassen, dIie IHhözesen „das Rad nicht TICUu erhinden“ musste
und en nıcht vorhergesehen en Man könnte dQas Jetzt schon hestehende

lokale Fachwissen mi1t der weltkirchlichIhhe IC I11NUSS Ssich ın AMesen a  cn ın
hbesonderer e1ISE den Fragen der Präa- erworbenen Expertse e1nem cschr
venbon w1icdmen. In Aesem Uusammen- wWwIrksamen und abgerundeten (janzen

verbinden. uch 1 Bereich der AUST-hang Ssollte S1P auch nıcht Qavor zurück-
scheuen, CUuUuC Wege e  en Das ro ralischen und der InNschen Bischofskon-
OrlfentTliche Interesse Ad1esem ema ferenz hat I1Nan schon auf dIie Konzepte
und auch dIie Innerkıirchliche CUu«CcC Auf- zurückgegrilffen, dIie ın den Vereinigten
merksamkeıt eröffnen dIie Chance, SC X U1 -— Staaten der Leıtung VO Frau
em Missbrauch 1m eigenen eILUNSS- Dr Monıca Applewhite entwIickelt
ereich ın e1sSe vorzubeugen wurden. Das dort entwIickelte Konzept
und der eigenen Verantwortung auf Pravention stärken Heilung fördern
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nDas Rad nicht neu erfi nden

Die Deutsche Bischofs- und die Deutsche 
Ordensobernkonferenz haben schon seit 
geraumer Zeit den Schutz von Minder-
jährigen auf ihre Tagesordnung gesetzt. 
Im Jahr 2002 wurden diese Bemühungen 
erstmals in Form von „Leitlinien zum 
Vorgehen bei sexuellem Missbrauch 
Minderjähriger durch Geistliche im Be-
reich der Deutschen Bischofskonferenz“ 
zusammengefasst. Diese bischöfl ichen 
Leitlinien wurden auch von den Ordens-
gemeinschaften adaptiert.
Darüber hinaus haben Diözesen, Orden 
und geistliche Gemeinschaften Maß-
nahmen ergriff en, die darauf abzielen, 
Kandidaten für die Ordensausbildung 
eingehend zu prüfen und sorgfältig 
auszuwählen. Ebenso wurde durch ge-
eignete Maßnahmen Sorge getragen, 
dass ggf. umgehend und verantwor-
tungsbewusst auf Missbrauchsfälle und 
-vorwürfe reagiert wird.
Die Wahrnehmung des Themas „sexuel-
ler Missbrauch Minderjähriger“ war in 
den vergangenen Jahren einem Verän-
derungsprozess unterworfen. Insofern 
muss man festhalten, dass die jüngsten 
Enthüllungen ein Ausmaß und eine 
Intensität erkennen lassen, die Diözesen 
und Orden nicht vorhergesehen haben. 
Die Kirche muss sich in diesen Tagen in 
besonderer Weise den Fragen der Prä-
vention widmen. In diesem Zusammen-
hang sollte sie auch nicht davor zurück-
scheuen, neue Wege zu gehen. Das große 
öff entliche Interesse an diesem Thema 
und auch die innerkirchliche neue Auf-
merksamkeit eröff nen die Chance, sexu-
ellem Missbrauch im eigenen Geltungs-
bereich in neuer Weise vorzubeugen 
und so der eigenen Verantwortung auf 
diesem Gebiet gerecht zu werden. 

Rechtsstaatliche Einrichtungen haben 
die Aufgabe, geschehenen Missbrauch 
angemessen zivil- und strafrechtlich zu 
verfolgen und aufzuklären. Die Verant-
wortung für Erziehung und Ausbildung 
in kirchlichen Einrichtungen bleibt je-
doch bei der Kirche. Sie hat daher auch 
für eine entsprechende Sensibilisierung 
und Ausbildung der Kinder und ihrer 
Eltern, der Laienmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter, der Kleriker und Gläubi-
gen Sorge zu tragen. Dabei ist auf die 
Besonderheiten menschlicher Sexu-
alität, die Würde der Kinder und die 
Prävention vor sexuellem Missbrauch 
sorgfältig zu achten. Ordensgemein-
schaften könnten hier mit gutem Bei-
spiel vorangehen und aktive Präventi-
onsmaßnahmen entwickeln. 
Das Folgende ist ein Vorschlag für ein 
multimediales Präventionsprogramm, 
welches auf der zwölfjährigen inten-
siven und praxiserprobten Entwick-
lungsarbeit in den Vereinigten Staaten 
von Amerika beruht. Auf dieser bereits 
vorhandenen langjährigen Erfahrung 
aufbauend, könnten deutsche Fachleute 
und Medienexperten ein auf unseren 
Kulturbereich angepasstes Konzept ent-
wickeln. Der Vorteil läge darin, dass man 
„das Rad nicht neu erfi nden“ müsste. 
Man könnte das jetzt schon bestehende 
lokale Fachwissen mit der weltkirchlich 
erworbenen Expertise zu einem sehr 
wirksamen und abgerundeten Ganzen 
verbinden. Auch im Bereich der aust-
ralischen und der irischen Bischofskon-
ferenz hat man schon auf die Konzepte 
zurückgegriff en, die in den Vereinigten 
Staaten unter der Leitung von Frau 
Dr. Monica Applewhite entwickelt 
wurden. Das dort entwickelte Konzept 
Prävention stärken - Heilung fördern 
ist zweifellos das ausgereifteste und am 



hesten ın der Prax1]s erprobte kırchliche Schule, Seelsorge un SO 7Z1lalen FI1ıN-
Praventionsprogramm. Ihe spezifische richtungen ausgerichtet. el werden
Leistungsfähigkeıit VO Pravention Ae KomplexI1tät des Themas „sexueller
stärken Heilung fördern 16 darın, Missbrauch“ un Möglichkeiten der
Qass 0S &e1INe konunmerliche WeıInterent- Missbrauchsprävention vermittelt. Das
wicklun und Verbesserung Zzweler Vortr- rogramm spricht klar und euilic alle
ganger und 2003 darstellt ehr jene Bereiche d  4 ın denen ( notwendig
als Millonen Kınder und Jugendliche 1st, en Ssicheres Umfeld für er und
und etiwa Millonen (ür Oie Kirche Jugen  1C  e SCMaliIen. IIe erarbel-
tatıge FErwachsene (Kleriker, Lalenan- Standards SINa auf OQıe Jeweillige
gestellte und Ehrenamtliche) wurden spezilısche Situabon anzuwenden.
ın den USÄA hereIits Uurc Qieses oder
schr annlıche rogramm erfolgreich (Prävention stärken)
ESCHULL. Pravention stärken Heilung FÜr Fitern und erwachsene ehrenamti-
fördern 1st 1in Uumfassendes rogramm che Mitarbeiter/innen
hbestehend AUS Fortbildungen m1t dem Das arbeıtet mıt einem pädago-
Ziel VOT Praävenbon und Heilung ın der ischen NnNsatz, der einen klaren und
katholischen Kırche Ihe Ahsıcht AMeses einheitlichen Rahmen für Ae Unterrich-
rogramms 1st CS, &e1INe Ausbildung Lung Ce1iner zahlenmäßig nıcht begrenz-
zubleten, OQıe auf dIie Vorbeugung VO  — ten Teilinehmerzahl chafft Behandelt
sexuellem Missbrauch hzIielt und dQas werden Oie Bereiche, wWIe INan angeE-
m1t 1C auf Jegliches Miheu und alle CSSCTHI! m1t ndern und Jugendlichen
Arten VOT Tätern Pravention stärken spricht, WIE INan AIie Erfahrungen der
Heilung fördern OQıe spezifıschen Dfer verstehen lernt, WIE I1Nan Warns1ıg-

ale C1INES läters erkennt und WIE I1NanMöglichkeıiten VO  — Filmen, Kınder
und FErwachsene auf Ce1iner emobTHonalen unNnangeEMESSCNES Verhalten SLOPPL
ene erreichen. Das 1st erfolgreicher
als en rein texthbaslerter ernansatz I1 (Heilung ördern
Das rogramm esteht AUS vVIer muln- FÜr Seelsorger
meclalen Tellen, OQıe jeweils einen Lehr- Miıt 1C auf nester, leitende Ange-
Mlm und andbücher (ür Teilnehmer stellte, Pastoralreferenhinnen und Pas-
und Veranstalter enthalten. Uurc Qas toralreferenten möchte AMeser Teıil einen
Gesamtpaket wIrd 1in Veranstalter ın Prozess anregen, der Ae Teilnehmenden
dIie Lage V|  ZL, VOT ()rt C1INe wWw1ISSECN- m1T7 i1hrem eigenen Leid konfrontiert
schaftlich fundcdlerte und praxıiserprobte und Heilung ermöglicht. Aucjovisuelle
Schulungseinhelt mıt SC1INer Zielgruppe Medien ermö  ichen CS, persönliche
Adurchzuführen Berichte und Zeugn1sse VO  — piermm und

eventuell auch Tätern eindrücklich
(Prävention stärken) rTlieben Uurc Qas rogramm erhalten

für Seelsorger und Führungspersonal Ae Teilnehmenden Mut und Entschlos-
In Pfarreien, Schulen und sp7z1ialen Fin- senhe1t, pfier VO  — sexuellem M1sSS-
richtungen brauch und deren Famlilienangehörige
DIeses ıLm plus Begleithef- auf einen Weg ın ichtun Heilung und
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besten in der Praxis erprobte kirchliche 
Präventionsprogramm. Die spezifi sche 
Leistungsfähigkeit von Prävention 
stärken - Heilung fördern liegt darin, 
dass es eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung und Verbesserung zweier Vor-
gänger (1998 und 2003) darstellt. Mehr 
als 6 Millionen Kinder und Jugendliche 
und etwa 2 Millionen für die Kirche 
tätige Erwachsene (Kleriker, Laienan-
gestellte und Ehrenamtliche) wurden 
in den USA bereits durch dieses oder 
sehr ähnliche Programme erfolgreich 
geschult. Prävention stärken - Heilung 
fördern ist ein umfassendes Programm 
bestehend aus Fortbildungen mit dem 
Ziel von Prävention und Heilung in der 
katholischen Kirche. Die Absicht dieses 
Programms ist es, eine Ausbildung an-
zubieten, die auf die Vorbeugung von 
sexuellem Missbrauch abzielt – und das 
mit Blick auf jegliches Milieu und alle 
Arten von Tätern. Prävention stärken - 
Heilung fördern nutzt die spezifi schen 
Möglichkeiten von Filmen, um Kinder 
und Erwachsene auf einer emotionalen 
Ebene zu erreichen. Das ist erfolgreicher 
als ein rein textbasierter Lernansatz.
Das Programm besteht aus vier multi-
medialen Teilen, die jeweils einen Lehr-
film und Handbücher für Teilnehmer 
und Veranstalter enthalten. Durch das 
Gesamtpaket wird ein Veranstalter in 
die Lage versetzt, vor Ort eine wissen-
schaftlich fundierte und praxiserprobte 
Schulungseinheit mit seiner Zielgruppe 
durchzuführen.
 
Modul I (Prävention stärken)
für Seelsorger und Führungspersonal 
in Pfarreien, Schulen und sozialen Ein-
richtungen 
Dieses Modul (Film plus Begleithef-
te) ist auf hauptamtliches Personal in 

Schule, Seelsorge und sozialen Ein-
richtungen ausgerichtet. Dabei werden 
die Komplexität des Themas „sexueller 
Missbrauch“ und Möglichkeiten der 
Missbrauchsprävention vermittelt. Das 
Programm spricht klar und deutlich alle 
jene Bereiche an, in denen es notwendig 
ist, ein sicheres Umfeld für Kinder und 
Jugendliche zu schaff en. Die erarbei-
teten Standards sind auf die jeweilige 
spezifi sche Situation anzuwenden.

Modul II (Prävention stärken)
für Eltern und erwachsene ehrenamtli-
che Mitarbeiter/innen
Das Modul arbeitet mit einem pädago-
gischen Ansatz, der einen klaren und 
einheitlichen Rahmen für die Unterrich-
tung einer zahlenmäßig nicht begrenz-
ten Teilnehmerzahl schaff t. Behandelt 
werden die Bereiche, wie man ange-
messen mit Kindern und Jugendlichen 
spricht, wie man die Erfahrungen der 
Opfer verstehen lernt, wie man Warnsig-
nale eines Täters erkennt und wie man 
unangemessenes Verhalten stoppt.

Modul III (Heilung fördern)
für Seelsorger
Mit Blick auf Priester, leitende Ange-
stellte, Pastoralreferentinnen und Pas-
toralreferenten möchte dieser Teil einen 
Prozess anregen, der die Teilnehmenden 
mit ihrem eigenen Leid konfrontiert 
und Heilung ermöglicht. Audiovisuelle 
Medien ermöglichen es, persönliche 
Berichte und Zeugnisse von Opfern und 
eventuell auch Tätern eindrücklich zu 
erleben. Durch das Programm erhalten 
die Teilnehmenden Mut und Entschlos-
senheit, Opfer von sexuellem Miss-
brauch und deren Familienangehörige 
auf einen Weg in Richtung Heilung und 
Aussöhnung zu bringen.



(Unterstützung V  z FrZIe- Jedoch darın, Qass *S sich VO den r  Uherinnen un! Erziehern) Wertvorstellungen der katholischen
FÜr Kinder und Junge Jugendliche IC her dennliert und dIie abgaben
Der E1ınsatz VOTl audcdi0-vIsuellen Medien christlicher ora einbezIieht. amı
he] der Prävenvtonsarbeit m1t Kındern unterscheidet 0S sıch VO  — vIelen Präa- Ug ol UOUJU
erfordert hbesonderes Feingefühl. Das venbonsinıNalıven VOTl Instıtubonen ın
Hauptaugenmerk 1111USS 1ler IM mer auf weltlicher Trägerschaft.
OQıe persönliche Ansprache Uurc C1Ne
erfahrene Pädagogin/Pädagogen gelegt
werden. Hs hat sich aher auch 1ler als
hilfreich erwlesen, dQas pädagogische
espräc Uurc kleinere Mlmıische S7e-
NCN unterstützen, ın denen Ae KIınN-
der und Jugendlichen VOT em Uurc
gleichaltrıge hbzw. 11UTr wen1g äaltere Dar- Je gedruckte Ausgabe
stellerıinnen und Darsteller
chen werden. Altersspezifisc werden
ın dem rogramm mehrere kleine 11me
plus Begleitmaternalien angeboten, OQıe
VO  — Lehrkräften 1 Unterricht Oder ın
der außerschulischen Jugendarbeit
eingesetzt werden können, Qass er
und Jugendliche umfassend und Sanz-
e1U11c sowochl kognitiv WIE alle  1V Eın Olches rogramm könnte MEINES
angesprochen werden, dQamıt en nach- Frachtens auch 1 deutschsprachigen
altıger Lernerfolg garantıert 1sSt. aum der Kirche und den rdensge-

meiınschaften helfen, ın Zukunft Oie
ihnen anverirauten Kınder un Ju-Zusammenfassung
gendlichen hbesser schützen und Ae

Pravention stärken Heilung fördern Glaubwürdigkeıit kırc  ıcCher ınriıch-
stellt einen hbedeutsamen chrıtt ach tungen zurückzugewinnen. IIe Ent-
Orn hinsichtlich pro-aktiver PraävenU- wicklun Ce1INEeSs olchen mulUumedialen
OonNnsmaßnahmen für kırchliche InsUtuh- Präventionswerkzeugs ware C1Ne loh-
OTMECN cQar Uurc Ae Zusammenführung nende Aufgabe. Auf den Erfahrungen
]Jüngster FEFrkenntnisse 1m Bereich der der amenkanıschen Kırche aufbauend,
Praävenbon m1t kırc  ıcCchen Erziehungs- könnte m1t hlesigen Experten, pTer-

verbänden und ın Deutschland hereıtsvorgaben ermöglicht QdQas rogramm
den effektiven Schutz VOT Kındern und hbestehenden Praäventbonsinitnativen

ın überschaubarer Zeıt und m1t über-Jugendlichen VOT sexuvuellem Missbrauch
ın Kirche, amılle un Gesellscha schaubaren Mitteln etiwas Wege DE-
Pravention stärken Heilung fördern bracht werden, dQas ın konkreter e1ISE
kann SsSOowohl ın kırc  ıchen als auch dokumenUHert: Der Perspektivwechsel
ın niıchtkirchlichen Instiıtubonen e1N- 1sT vollzogen; Ae Sicherheit der Kınder
JESELZL werden. Seıin Spezifiıkum 1€ hesitzt oberste NOrla 240299
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nModul IV (Unterstützung von Erzie-

herinnen und Erziehern)
für Kinder und junge Jugendliche
Der Einsatz von audio-visuellen Medien 
bei der Präventionsarbeit mit Kindern 
erfordert besonderes Feingefühl. Das 
Hauptaugenmerk muss hier immer auf 
die persönliche Ansprache durch eine 
erfahrene Pädagogin/Pädagogen gelegt 
werden. Es hat sich aber auch hier als 
hilfreich erwiesen, das pädagogische 
Gespräch durch kleinere fi lmische Sze-
nen zu unterstützen, in denen die Kin-
der und Jugendlichen vor allem durch 
gleichaltrige bzw. nur wenig ältere Dar-
stellerinnen und Darsteller angespro-
chen werden. Altersspezifi sch werden 
in dem Programm mehrere kleine Filme 
plus Begleitmaterialien angeboten, die 
von Lehrkräften im Unterricht oder in 
der außerschulischen Jugendarbeit so 
eingesetzt werden können, dass Kinder 
und Jugendliche umfassend und ganz-
heitlich sowohl kognitiv wie aff ektiv 
angesprochen werden, damit ein nach-
haltiger Lernerfolg garantiert ist.

Zusammenfassung

Prävention stärken - Heilung fördern 
stellt einen bedeutsamen Schritt nach 
vorn hinsichtlich pro-aktiver Präventi-
onsmaßnahmen für kirchliche Instituti-
onen dar. Durch die Zusammenführung 
jüngster Erkenntnisse im Bereich der 
Prävention mit kirchlichen Erziehungs-
vorgaben ermöglicht das Programm 
den eff ektiven Schutz von Kindern und 
Jugendlichen vor sexuellem Missbrauch 
in Kirche, Familie und Gesellschaft. 
Prävention stärken - Heilung fördern 
kann sowohl in kirchlichen als auch 
in nichtkirchlichen Institutionen ein-
gesetzt werden. Sein Spezifi kum liegt 

jedoch darin, dass es sich von den 
Wertvorstellungen der katholischen 
Kirche her defi niert und die Maßgaben 
christlicher Moral einbezieht. Damit 
unterscheidet es sich von vielen Prä-
ventionsinitiativen von Institutionen in 
weltlicher Trägerschaft. 
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Ein solches Programm könnte meines 
Erachtens auch im deutschsprachigen 
Raum der Kirche und den Ordensge-
meinschaften helfen, in Zukunft die 
ihnen anvertrauten Kinder und Ju-
gendlichen besser zu schützen und die 
Glaubwürdigkeit kirchlicher Einrich-
tungen zurückzugewinnen. Die Ent-
wicklung eines solchen multimedialen 
Präventionswerkzeugs wäre eine loh-
nende Aufgabe. Auf den Erfahrungen 
der amerikanischen Kirche aufbauend, 
könnte mit hiesigen Experten, Opfer-
verbänden und in Deutschland bereits 
bestehenden Präventionsinitiativen 
in überschaubarer Zeit und mit über-
schaubaren Mitteln etwas zu Wege ge-
bracht werden, das in konkreter Weise 
dokumentiert: Der Perspektivwechsel 
ist vollzogen; die Sicherheit der Kinder 
besitzt oberste Priorität. 


